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Broletariats, die mit Redht der Stoly unferer Klaffe find,
der fie entftammien und Dderen Arbeit fortzufeben und zv
pollenden fie berufen find,

Wir mwerden in einer Nethe von Artifeln obige Thejen
theoretijch und praftijd) evldutern, umd Hoffen damit na-
mentlic) all jenen, die ficdy — Jei e8 in der Fiihrung und
Qettung von Sonntagdidulen betdtigen, in Shulformmijio-
nen oder Schulbehdrden mitivirfen, Unregungen zum Se-
danfenaustaufd zu geben; aber aud) gur Verwirtlidung der
ufgaben betzgutragen.

Biirgerlicher Jugendfang.

LWie und mit welden Mitteln und Mittelden die biirger-
Lichen Parteten jdon vor dem Kriege bor allem die Y-
beiterjugend, die Jugend unjerer Rlajie ein-
sufangew jucdhten, dag zetgt am bejten, itberfichtlichiten unbd
flarften die gujommenfaijende Brofdiive ,Die biirger-

[tdhe Jugendbemegung der Shwetz” von Grnjt:

Nobs. (Verlag der Sogialdemofratifen Jugendorganija-
tion Biiridy).

BWie fidy auf wirtidaftlid-politiigem Boden die Segen-
jage jeit und namentlidy durdy die lange, allzulange Dauer
bes Qriege8 aufpibten, fo artete der Fang in einen Qampf
unt die Jugend aus.

Eine Angjt befiel die Bourgeoidherren: Wenm ihr Drill,
ibr Militargeift, ibve entftellte Gejdichtsdaritellung, thee
gange Gehirnverfleifterung durdy die ,vaterfandslofe” Rar-
et durdjlochert mitrde und die Jugend nidht mit Begeijte-
cung und Todesbervadtumg i) auf die Shladtbant fiithren
liege! Wenn al8 Wirfung der fehlenden oder mangelnden
Weutter- und  Jugendifubgeiebe die vhachitijdhe, muskel-
febnen- und nervenjdmadhe Jugend zu jdwad) und energie-
(08, 3u ungelent, 3u matt, i mutlod wdre, um die Widen in
den Sanwpffrontent tmnter ivieder audzufiillen? So etwa?
wie Gewiffen: regte Jicy und Reue iiber dag BVerfaumte. Man
evinnerte fid)- ploglichy, daf man von Staatd tvegen inwmer
nur ,fuhe und- Ordnung”, Didziplin und KRadabergehorfain
berlangt hatte. Bujammen Hatte man die Jugend gepferdt,
bak thr die nitige Quft mangelte, eingefperrt in Raunte, wo
fie ftillfiken muBten ivie Mumien, fein Gliedhen riihren
puriten und um gropten Terl untererndhrt lief man thre
nody unentividelten Gehirne mit allerlet Wortivifien fiillen:
Lhonographen; aber einer tvie der andere.

Run, — naddbem man ihre Qeiber, hre Rbrper ficy nidht

gefund, gejdiveige fraftig und ftart entivideln lief, trat eine
Sauptforderung an jie heran: fie follfen fiir den Qrieg phy-
fiich iwiderftandafabig, d. h. Hike, Ralte, Naffe, Trodenbeit,
Daride, Kampfe ohne Crmiidung, obhne Erfranfung er-
tragen. Raid) jollte dasd Verfaumte nadhgeholt werden. Pean
batte die Crinhrung 1o jdons fangit gemadyt, da der ,jwahre”
Menid) erft in der RKaferne fertig wurde, man follte da2
Gertig- oder Wehrhaftmaden oauf einen etvas

~ fritheren Termin verlegen. Die biirgerlichen Parteten for-

derterr durdy ihre wohlveifen und Hohen Regierungsd- und
Sculrdate und felbitverftindlicy durdy thre Preffe, dak dem
Lurnunterridht — gemeint find nidt die wertbollen gym-
naftifchen Uebungen zuc Critarfung deg Kbrpers, jondern
der militdrijde Drill, Refrutenborbereitungdunterricht, Ka-
dettenfurie und andere Hhurrapatriotijche Uebungen, foie die
der Pladfinder — bevmehrte Yufmerffamteit gefdentt
Iwerde.

Das, was die Shulreformbeftrebungen: fhon fett Jahren
forderten: vermiehrie KRbrperpflege, Turnen, Spielen, War-
vern, Rlettern, Sdpvimmen, Sdlitteln und SHlittidubh-
fahren, das allein tourde in den Kriegdjahren vermirflidyt;
aber andere Forderumgen, die den Ausbau der SHule in
organitjotorijdier und padagogiiher Ridtung betrafen,
murden mit den dielperfpredienden Redendarten abgetam:
mian Hat feht dafiir feine Beit; nun gilt ed, biel , widtigere”
Nufgaben zu [dfen; jpdter, wenn der Krieg borbei ift, fanu

man dann dariiber veden ujo. Stillftand qibt e befannt-
[ich feinen; e3 muB gefagt werden: bdie Shule — ja
jogar Die Rirdhe — geriet ing Hintertreffen. Hauptzwed
der Staatsidhule ift aud) bei uns, tauglices %of)materiai
fliv dte Qajerne zu lefern.

Die Refrutenpritfungen ergaben aber nicdht nur bei den
forperlidhen Unterjuchungen, dap fehr bvieled pom diefem
Material nidyt nur phyfifd), jondern aud) geijtig m'mhcr=
ertilg, ,ourmitidig” iit. Deain judbe nady Rezepten. €3
gibt diberall Wumderdoftoren, bdie Alheilmittel — o3
braudht nidht gerade Wunderbaljam zu jein — entdecen
und den Gldubigen anpreifen. Unfere Schmweizer Regic-
rungs-, Sdul- und andere Divelt—Toren fanden zivar nidhis,
Ste judten dvauBen, im vielverldfterten Deutichen Reidh
und fanden die ,ftaat8biivgerlidhe Grziehung”, wie jie das
Mitteldhen tauften. Weder die frperlidhe nody geiftige G-
titdhtigung und Qudftigung ift thnen die Sauptiade, jon-
pern Dbag Mitteldien: biivgerliche Gefinnungdeinimpfung
jollte mit Hilfe des Staated Hie rote Gefabhr abwenden.
So mie man gegen die Anftefung von epidemijden Rrant-
Deiten allerlet Lorbeuge- und Sdubmittel anmwendet, o
berfudgten fie’s ,draufen” jdon Ildngft mit ftaatsbiivger-
[iher Beeinflujfung, ohne der roten Gefahr dauernd Herr
31 werdew, Wwenit audy voribergehend. Niht aur die Sozial-
demofratie tvollte bon einer biirgerlich-obligatoriichen, un-
entgeltlidhen Agitationsdidhule fiir die Fapitaliftijdhe Partei-
politif nihts wiffen und erfannte das getriibte Waifer-
rezeptchen Der demofratifen — Fretfinnsherren; audy die
anderen Parteten hatten fein Buirauen dagu und fitrdhteten
fitr ben Nadmwuds, den fie fangen und entfprechend De-
einfluffen wollten. &ie Hatten und Haben die immer gelbe
Hoffnung, fie fnnten in ihren driftlihen BVereinen bdiz
jungen Qeute vor jpateren ,Jrriiimern”, bor der Gefin-
nunggentgleijung ing fozialdemofratijhe RQager bemwabhren.

Mogen fie bei ihrem Glouben ‘mdglichft bald felig
terden!  Fiir unsd it dag Cine flar: Der- Herrichenden
Rlaffe, dem Biirgertwm it es nidht Crnjt mit der Webhz-
baftmadung unjerer Jugend. €3 ift elende Heudelet,
fonjt hatte ed bei ung in der Scljweiz foivoh{ vie in allen
fapitahitijdy vegrerten Staaten iberall fiir gefunde, rationelle
und geniigende Crndhrung der Jugend gejorgt. Ueberall
effen {ihy bdie PMunitiond-, Kanonen- und Dibidenden-
patrioten jamt threm legitinmen Nadyouds jatt, wihrend die
Qinder der Arbeiterihaft und ihre Eltern Notftandsivare
und Suppen, die einen mit feinem Wuge anfehen, erfhehen
untd amt Warten verdienen mujjen. Heuidelet it es,
jolange die Yrbeiterinmen= und Jugendjdhubgefebe anfgeho-
ben find, jolange die Rehrlmgdausdentung unter ftoat-
[iher Auffidt gedeiht. Sdjindluderei it e8, jolange dex
Gtaat die Arbeiterjugend in den elendeften, allen: Hygie-
nifden Anforderungen DHobnfpredhenden Baraden frieren
und erfranfen [at, tweil die Eltern jo tvenig ,berdienen”,
daf fie ferne Deffere Wohnung bezahlen fonnen, folange er
in Yrmeleutequartieren die Haudbefiger viel Rendite ein-
ftreihen [akt, wdhrend die Urbeiterjugend an Reib und
Seele Shaden nimmt, jolange der Staat den Bauern, den
Qeder-, Schuh- und Tertil-Baronen groBe Profite, d. b.
LRein”gefvinne garvantiert, deriveil die armen RKinder zei-
[umpt und {dhledht gefleidet bei falter Witterung Erfaltun-
gen und Krantheiten fidy holen; jolange der Staat nicht den
Achtitundentag gejesludy emfrihrt und den Wrbeitern und
Arbetterinmen ein ECriftengmiimuunn gavantiert, folange die
Arbeiterjugend den Sefahren und Cinfliijfen der @aﬁe aus-
gehefert ift. . R.

Sum Parteitag.
Der diedjdhrige Parteitag findet am 30. November und
1. Degember in Biividh ftatt (Lial wird jpdter befanntgegeben).
Neben Hen prdentlichen Traftanden: Jahredbericht, Kaffaberidht,
Nationalvatdberidt, %aglen, werden folgende @efcf)afte gur Be-
hanblung gelanger:



	Bürgerlicher Jugendfang

